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seit 400 vor christus hatte die 

medizin ihre Grundlage in der säf-

telehre des hippokrates. Diese er-

klärte Lebenskräfte, Krankheiten 

und Gemütsverfassungen aus dem 

zusammenspiel von gelber und 

schwarzer Galle und von blut und 

schleim, die über den blutkreis-

lauf und die nervenbahnen ver-

breitet würden. erst zwei Jahrtau-

sende später wurde diese theorie 

kritisiert:  paracelsus (1493–1541) 

sah vieles eher dem einluss von 

schwefel, Quecksilber und salz 

geschuldet, aber auch von ster-

nen, Geistern und Gott. Die ent-

scheidenden Grundlagen für die 

heutige medizin legte erst rudolf 

Virchow (1821–1902).

Derartige theorien wurden nie 

in die bibel aufgenommen, genau-

so wenig wie die ägyptischen oder 

babylonischen erklärungsmodelle 

über den aufbau des Kosmos. Kein 

biblischer schreiber hatte angst 

von einer erde zu fallen, die nur 

eine scheibe sei. eigentlich müsste 

man erwarten, dass uns in der bi-

bel verschiedenste Weltbilder be-

gegnen. Wir inden aber höchstens 

Formulierungen aus menschlicher 

sicht: bis heute sprechen wir vom 

sonnenauf- und -untergang, ob-

wohl es heißen müsste, dass sich 

die erdseite der sonne zu- oder ab-

wendet.

mitunter lesen wir, dass Gott blit-

ze wie pfeile sendet (psalm 18,13–

15). Damit verneint die bibel nicht 

das naturereignis Gewitter, son-

dern betont in dichterischer Form 

die beziehung zwischen schöpfer 

und schöpfung: Gott schuf diese 

naturphänomene und drückt dar-

in seine herrlichkeit aus!

Die behauptung, dass die bibel 

der wissenschaftlichen Forschung 

im Weg stünde, ist einfach falsch. 

Das Gegenteil ist der Fall: Die bi-

bel ermutigt sogar zur Forschung, 

indem sie von einer schöpfung 

spricht, die klar von Gott als 

schöpfer unterschieden ist. Dar-

um muss der mensch auch nicht 

„im einklang mit der natur“ leben. 

er darf in Übereinstimmung mit 

dem Willen seines schöpfers über 

die schöpfung herrschen (1. mose 

1,28). 

Gottes Geist hat sein Wort vor 

Welterklärungsmodellen be-

schützt, die aufkamen und später 

wieder überholt waren. er hat of-

fenbar vorhergesehen, dass das 

gleiche Wort Gottes, das im 7. Jahr-

hundert vor christus seine Gültig-

keit besaß, sie auch bis ins 21. Jahr-

hundert haben sollte. Der preis 

dafür war nicht, dass die bibel gar 

nichts über die natur und schöp-

fung sagt, sondern dass sie das für 

uns wirklich Wichtige ohne veral-

tete erklärungsmodelle aussagt.
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Was Menschen in ihrer jahrtausendelangen Geschichte schon so alles geglaubt ha-

ben! und was sie schon alles als wissenschaftlich erwiesen ansahen! Offenbar wol-

len Menschen die äußerst komplexe Welt mit erklärungsmodellen verstehen und be-

schreiben. nur in der Bibel ist davon auffallend wenig zu inden!


